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Die Brandfackel auf dem
Balkan .

Die Türkei hat mobil gemacht .
Serbien , Bulgarien , Griechenland und

Mmrtenegro gegen die Türkei.
Ter Herr der schwarzen Berge und Schwiegervater

des Königs von Italien , der König von Montenegro ,
ist den Nachbarn zur Linken und zur Rechten in der Mo¬
bilmachung gefolgt : Serbien , Bulgarien , Griechenland und
Montenegro stehen jetzt unter Waffen und ein unkontrol¬
lierbares Gerücht besagt, daß die Kriegserklärung
mn 5 . Oktober, dem Jahrestage der Proklamiernng Bul¬
gariens zum Königreich erfolgen werde. Die Türkei
hat auf diese Drohungen von allen Seiten reagiert und
seine ganze Armee unter die Fahne gerufen .
Aber wie wir gestern schon sagten : das Unheil kann
trotzdem noch verhütet werden ; denn eine Mobilmach¬
ung auf dem Balkan ist denn doch glücklicherweise etwas
anderes , als wenn etwa im Deutschen Reich der Tele¬
graph in jedes fernste

'
Dorf die kurzen inhaltsschweren

Worte trüge : „ Alles mobil !" Die steinen Staaten der
Balkanhalbinsel spielen nun schon lange genug mit dem
Feuer . Die leicht entzündliche Leidenschaft der Süd¬
slawen, die eine nie wiederkehrende Gelegenheit zur Be¬
frei ungihrer Stammesbrüder vom türk¬
ischen Joch zu sehen glauben , drängt nach einer
Entscheidung auch gegen den Willen der Regierungen , die
unter dem Druck der Großmächte friedlich gesinnt sind.
Wenn jetzt die Mobilmachung angeordnet wird , so bedeutet
das einstweilen nur , daß Bulgarien , Serbien , Griechenland
und Montenegro zeigen wollen , wie unrecht Europa tut ,
wenn es an dem blutigen Ernst ihrer Entschließungen
zweifelt. Man kann deshalb fast vermuten , daß die Mo¬
bilmachungsorder mehr auf den Eindruck in den eu¬
ropäischen Kabinetten berechnet ist , als auf die
Türkei selbst. Tie Großmächte , die von jeher sehr ungern
an die Balkanfrage herangegangen sind sollen gezwungen
wetten , sich der Interessen der christlichen Nationen gegen
die Türkei anzunehmen .

Es fragt sich nur , ob die Rechnung stimmt und ob
der drohend erhobene Arm nicht in der Türkei Gegen¬

Das Uebel ist wie ein nächtlicher Alp : in dem Augenblick , wo
man dagegen zu kämpfen und sich zu rühren beginnt, ist es auch
chon zu Lnde. Jean Paul .

Das Tor der Lebens .
Roman von Anny Wothe .
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(Fortsetzung .)
llnd wieder kam ihm ein Bedauern daß sein Sibo weit

ab von ihr stand . Er und seine Frau und auch wohl Professor
Gehrmann hätten es so gern gesehen, wenn sich die jungen
Leute fürs Leben gesunden hätten.

„Halt, Fips !" rief plötzlich Dittas Helle Stimme da¬
zwischen, einen blonden Studenten an den Rockschößen fest¬
haltend . „Wie kommen sie mir denn vor ? Wollen sie sich
Wohl gleich nützlich machen ? Denken sie , daß sie nur zum
Vergnügen da sind ?"

„Nem , gnädiges Fräulein, " entgegnete der dicke Stu¬
dent mit schmelzendem Blick und tiefer Verbeugung. „Nur
um sie anzubcten , bin ich da ."

„Das lassen sie gefälligst bleiben , kümmern sie sich lie¬
ber um die Bowle . Maienwein ! Wissen sie noch ? Warum
sind sie von Bonn sortgegangen , Fips ?" fragte sie dann et-
tvas ungeduldig .

Der blonde Bursche errötete bis in die Haarwurzeln.
.„Na, beichten sie mal," inquirierte Ditta weiter , indem

Iss sich die weiße Studentenmütze aus dem erhitzten Gesicht
schob. „Weil Papa es gewollt ?"

„Nein !" murrte der junge Musensohn etwas verstockt .
«Weil ich es satt hatte, mich von einer gewissen kleinen
Dame schuriegcln zu lassen . "

„Fips ! ' rief die Kleine ganz kläglich.
„Ja, " gab er mit einer großartigen Handbewegung zu¬

rück, weil ich gefühlt habe , daß es eines Mannes unwürdig
Pt, alle Launen einer gewissen jungen Dame zu ertragen
uns gewissermaßen ihren Stiefelputzer abzugeben .

"
„Fips , sie sind verrückt !" kam es von Dittas Lippen ,dann aper lachte sie hell auf.
„Im Grunde kann es mir doch furchtbar schnuppe sein,

dp Herr Erwin Dunker, genannt Fips , in Bonn oder Göt-
ungen studiert , aber als Bowlenwart , Fips , da brauche ich
>'e heule doch . Kommen sie mit ?"

Er faßte zögernd nach ihrer Hand, um sie zu küssen .
Äe verdeckte aber ihre Rechte energisch auf dem Rücken.

maßregeln hervorrnft , die bei der Stimmnug der
türkischen Armee , die seit einem Jahr tatenlos dem
Kamps mir Italien Zusehen mußte , leicht zu unwiderruj ,
lichen Ereignissen führen könnten . Immerhin kann man
hoffen, daß die Großmächte alles daran setzen
werden um den Krieg im jetzigen Augen¬
blick zu vermeiden . Nicht um des lieben Friedens
oder der schönen Augen der Türkei willen . Sondern wegen
der großen Gefahr und vor allem auch , weil in den
Zeiten der Herbst - Tag - und Nachtgleiche ein
Weltkrieg glücklicherweise aus natürliche Hindernisse stößl.
Tenn in den letzten Tagen des September kommen in den
Hauptstaaten die R e s e r v i st e n z u r E n t l a s s un g, und
die Heerkörper magern zu dürren Skeletten ab . Freilich
steht fest , daß Oesterreich - Ungarn bei einem
Bankanbrand nicht tatenlss Zusehen würde . Ls
wird , wie ziemlich offen in Wien erklärt wird , das
Sandschak Novibasar , das bereits lange Jahre
von Oesterreich-Ungarn besetzt war und erst bei der end¬
gültigen Annexion von Bosnien an die Türkei zurückge¬
geben wurde , im Kriegsfall sofort besetzen , um
zu verhindern , daß sich Serbien und Montenegro dort fest¬
setzen . Denn Novibasar bildet die Eingangspforte
zunr nahen Oste n, die sich die Donaumonarchie unter
keinen Umständen verrammeln lassen will . Was bei einer
Einmischung Oesterreichs dann Rußland Lun würde,
steht dahin ? Die gestrige, merkwürdigerweise ans Lo ri¬
tz ö n verbreitet ? Meldung einer großen „ Probemobilisier¬
ung" in Warschau , die aus Petersburg dann prompt de¬
mentiert wurde , klingt in diesem Zusammenhang etwas
verdächtig. Auffallend ist vor allem , daß es gerade das .
offizielle englische Bureau war , das eine Meldung ver¬
breitete , die dem russischen Ententenfreund kaum will¬
kommen sein kann . Aber was auch immer hinter diesem
seltsamen Vorgang stecken mag, beruhigend wirkt er
jedenfalls nicht.

Ueber die Aussichten eines etwaigen Zu¬
sammenstoßes der Balkanftaaten mit der Türkei läßt
sich natürlich nichts Bestimmtes sagen . Das türkische
Heer ist kriegsgeübt , kriegssreudig und kriegsstark und
kann es wohl' mit mehreren zugleich aufnehmen , zumal
derFeldzug in T r j p o l i s so gutwie gar kein e n
Einfluß auf die Kriegsstärke Ser Türkei hat .
Von seinen Gegnern kommt wohl ernstlich nur Bulga¬
rien in Betracht , das seine Heeresmacht in letzter Zeit
außerordentlich entwickelt hat . Auf der anderen Seite
ist aus dem Balkan noch ein Faktor , der nicht zu unter¬

lasse » sie bloß die Faxen, Fips . Denken sie , ich bin
vom Rhein an die Leine geeilt , um ihre alten Mätzchen auf-
lcben zu sehen?"

„Ditta, " bat der blonde Student schmeichelnd.
„Bitte , gnädiges Fräulein !" belehrte sie mit einem ho -

heitsvollen Neigen des Köpfchens .
Er lachte ihr verwegen in die Augen, und da lachte

sie auch, und an seiner Hand lies sie eiligst ins Hans ,
um mit seiner Hilfe den Maienwein zu brauen , wie sie so oft
getan, wenn daheim an ihrem lieben , alten Rhein die Reben
blühten.

„Ich bin sehr glücklich , schöne Cousine, " beteuerte zur
derselben Zeit Sibo von Eschenbach gegen Mirjam , „daß ich
endlich den Vorzug erlebe , Sie von Angesicht zu Angesicht ,
zu schauen. Der Ruf Ihrer Schönheit ist ja allerdings schon
lange an mein Ohr gedrungen, das taub gewesen sein muß,
da es nicht eher dem Rufe gefolgt ist , um Sie von Herzens¬
grund bewundern zu können ."

„Sie könnten doch Ihre Phrasen irgendwo anders an¬
bringen, Herr von Eschenbach. Im übrigen bin ich gar nicht
Ihre Cousine . Eine Verwandtschaft im sechsten Grade . Wie
abgeschmackt .

"
„Was ? Haben Sie nicht meinen leibhaftigen Onkel ,

den alten Gehrmann, auch zum Onkel ?"
„Angeheiratet ! Das hat nichts zu sagen .

"
„Ist das nicht mehr als Blutsverwandtschaft ?" fragte

er, ganz nahe zu ihr herantretend und ihr tief in die Augen
sehend. „Ist eine Heirat zwischen Menschen , die sich lieben ,
nicht die heiligste und innigste Bereinigung ?"

„Welch gewagte Kombinationen und llebergänge !" spöt¬
telte Mirjam , ihn mit einem halben Bfick ihrer tiesgesenkten
Augen streifend , der ihm das Blut heiß in die Wangen
jagte. „Sie scheinen mir etwas gefährlich in Ihrer üppig
wuchernden Phantasie , mein Herr Vetter, und ich glaube ,
es würde sich sehr empfehlen . Ihren kühnen Gedankenslügen
straffe Zügel anzulegcn .

"
„Wer es vermag !" lachte Sibo '

leichtsinnig aus, und
seine blauen Augen sahen mit einem so seltsam prüfenden
und doch leidenschaftlich zärtlichen Blick in die ihr-: n , daß
sie es war , die jetzt verstummte .

Nachlässig nahm sie ihr weißes Kleid in die .Höhe. Wie
Goldsäume lagen 'die langen , rotgoldenen Wimpern aus den
blühenden Wangen als sie , den seinen Kovs flüchtig neigend ,
im Fortgehen sagte :

Das Leben wird das schon besorgen , mein werter Herr
von Eschenbach, wenn Sie sonst nichts an die Leikw nimmt.
Aus Wiedersehen , heute abend beim Kommers."

jckstitzen ist , obwohl oder weil er wenig von sich reden macht.
Das ist R n m änie n . Dieser Staat , der unter der fried¬
lichen Regierung Karls von Hohenzollern nach außen und
innen gefestigt dasteht, hat einen deutlichen Strich zwischen
den unruhigen Balkanvölkern und sich gemacht und er
bildet auch jetzt einen starken Faktor , der hoffentlich für
den Frieden entscheidend in die Wagschale fällt .

Noch ein Wort zum Schluß : Die deutschen Sym¬
pathien sind vielfach auf ^ r türkischen Seite , schon
weil man es als ein Unrecht empfindet , daß die ehrlichen
Bemühungen der Türkei , zu geordneten und ruhigen Ver¬
hältnissen zu kommen, immer wieder systematisch gestörk
werden . Aber im Licht der Geschichte betrachtet, handelt
eS sich bei dem Ansturm auf ihren europäischen Besitz¬
stand um einen Prozeß , von ehernerNotwendjg -
keit , der erst dann zu Ende kommen wird , wenn die
türkische Macht vom europäischen Festland , auf dem sie
stets ein Fremdkörper gewesen ist, sich zurückzieht auf ihren
asiatischen Mutterboden . Ihren europäischen Be¬
sitzstand freiwillig aufzugeben , hat Moltke vor
mehr als zwei Menschenaltern bereits der Türkei geraten .
Tie Zukunft wird zeigen, daß dieser Rat freundschaftlich
und gut war , denn die Türkei ist im tiefsten Kern ge¬
blieben . was sie war : die lockere Organisation eines Er¬
oberervolkes , das zwar Länder und Völker bezwingen,
aber nicht kultivieren kann . Deshalb wird früher oder
später der Gang der Geschichte über die europäische Türkei
hinwegschreiken .

Die Kriegsstärken .
Nach einer Berechnung in der „ Köln . Ztg .

" verfügt
die Türkei auf dem europäischen Kriegsschauplatz über
549 000 Gewehre, 296 Maschinengewehre , 11700 Säbek
und 960 Geschütze. Bulgarien hat 288000 Mann
Infanterie , 5000 Reiter , 126 Batterien (488 Geschütze) .
Rumänien : 225 000 Mann Infanterie , 12 000 Reiter ,
144 Batterien (576 Geschütze) ; Griechenland : 10
Jahresklassen (21 bis 30jährige ) 86 000 Mann Infanterie ,
1920 Reiter , 43 Batterien (172 Geschütze) .

Tie türkische Gegenwehr.
Ko n s! a n t in op el , 2 . Okt . Ein Jrade sank¬

tioniert den noch nicht veröffentlichten Mi¬
ni st e r r a t s b e sch l u ß, der die Mobilisierung
fast der ganzen türkischen Armee anordnet .
Ausgenommen davon sind nur einige ana -
tolische Einheiten an der russischen Grenze .

„Na , Junge , du stehst ja da, als wäre die schöne Rhein-
landstochter, die da so stolz tzahinschreitet , dir als böser Geist
erschienen !" ries Jobst von Eschenbach, gemächtlich seinen
in den deZ Sohnes schiebend und mit ihm weiter hinein in
den blühenden Obstgarten schreitend . „Es ist gut , daß ich
dich endlich mal allein spreche . Also , Mutter läßt dich na¬
türlich tausendmal grüßen, und die Kleinen dito , und ich
- - na , ich habe dir was mitgebracht . Rate mal . was ! '

Sibo zuckte die Achseln. Es war ihm unbehaglich unter
den blauen, dringenden Augen seines alten Herrn.

„Drei blaue Lappen. Na , was , das ist fein ? Einer
ist von Mutier . Sie hat ihn sich in der Wirtschaft abgedarbt.
Wenn die Ernte gut wird, dann kommen wir dieses Jahr gut
aus . Hast du Schulden, Junge ?"

Tief und scharf sahen die klaren Augen des Alten Sem
Jungen , wie er meinte, bis ins innerste Herz .

„Nicht nennenswert, Papa . Beim Kneipwirt nsw . Dip
weißt ja .

"
„Na, sckion gut, Sibo . Es freut mich, daß du es gnädig

machst. Du kennst unsere Verhältnisse, aber abgesehen davon,
weißt du , ich kann das Schnldenmachen nicht leiden . Alles.
Elend kommt vom Schuldenmachen . Da wird gepumpr bis
in die Puppen hinein, und das ganze Leben reicht dann
nicht aus , wenn man erst glücklich in Amt und Würden
gekommen ist , den Ballast abzuschütteln ."

Slbo nahm mit flüchtigem Dank die blauen Scheine ,
die der Vater ihm reichte. Eine finstere Falte saß auß
seiner Stirn .

„Und du willst wirklich, daß ich Göttingen verlasse,
Papa ?"

„Ja , mein Junge , es ist Zeit, daß du ans Eramen
denkst "

„ Und wo befiehlst du , daß ich hingehe ?"
„Nach Bonn natürlich . Da hast du - gleich Anschluß

an die Hellwigs. Uebrigens, ein sehr schönes Mädchen , die
Große. Potz Blitz und Granaten , die gefällt mir ! Im
übrigen, Junge , wie siehst m denn eigentlich mit Hemrike ?"

„Sehr gut , Papa . '
„So ? ^Ka , ich hatte mehr erwartet . Ich wollte dir

nur sagen , Sibo , daß deine Mutter und ich nicht- dagegen
haben würden, wenn du für Heinrike mehr übrig hättest , als
es scheint. Es ist ein prachtvolles Geschöpf Der Mann
lärm sich glücklich schätzen , dessen Weib sie einst wird .

Fortsetzung jolgt.



Weiter hat der Ministerrat beschlossen, die serbische Forder¬

ung nach Durchfuhr serbischen Kriegsmate¬
rials zurückzuweisen .

Kein Ultimatum.
Sofia , 1 . Okt . Außer einer Zirkular 2 cve s ch e

!an die Kabinette und die bulgarischen Vertreter im Aus-

äande scheim keine andere diplomatische Aktion also auch
nicht eine direkte Forderung oder ein Ul -

r i m a t u m an die Türkei gerichtet worden zu sein . Ties

läßt den Schluß zu, daß die Balkanstaaten die letzten
Brücken hinter sich noch nicht als abgebrochen betrachten.

Lernbar wollen sie den Großmächten Zeit und Ge-

leaenheii lassen, die Situation wenn möglich zu retten .

Tie Haltung dev Mächte .
Aach Meldungen von verschiedenen Seiten hat der

russische Minister Sassonow in Belgrad und

Sofia ernste Boxstellungen zur Erhaltung des Friedens
erhoben . England und Frankreich sei mit Ruß¬
land einig in dieser Auffassung . Tie Mächte des
Dreibunds seien gleichfalls entschlossen , den Aus¬

bruch von Feindseligkeiten zu verhindern .
Die französische Regierung habe die bulgarischen
und serbischen Anleiheversuche verhindert , um so dem

Frieden zu dienen .
Zu amtlichen K o n st a n t i n o p e l e r Kreisen

glaubt man , daß die Mächte der Türkei eine Konferenz
Vorschlägen werden . Tie Türkei werde sich nicht weigern ,
einen Vertreter zu entsenden, wenn die Balkanstaaten
Ruhe halten . *

K o n st a n t i n o p e l , 2 . Okt . Ter Ministerrat , der

früh 0 Uhr mit seinen Beratungen begann , war abends
7 Uhr noch beisammen . General Abdula Pascha
wurde zum Generalissimus der türkischen Ar¬
mee ernannt . Ter Warenverkehr auf den Bahnen
nach Serbien und Vulgaris ist eingestellt worden .
Ein Vertreter Albaniens erklärte , daß die Albanesen
aus der Seite der Regierung kämpfen werden .

Budapest , l . Okt . Tis Direktion der ungar¬
ischen Staalsbahn teilt mit , daß zur Beförderung
ans den serbischen Staatsbahnen mit Rücksicht auf die
allgemeine Mobilisierung nur Eilgüter angenommen
ewrden . Aus den bulgarischen Staatsbahnen werden keine
Eilgüter und keine Frachtgüter mehr angenommen . Tie

unterwegs befindlichen Güter werden anfgehalten und . den
Absendern wieder zur Verfügung gestellt.

Belgrad , l . Okt . Heute vormittag ist in der
Stadr eine sichtliche Beruhigung eingetreten . Tie Mobi -

lisierungsmas ' uahmeu wickeln sich in voller Ruhe und Ord¬
nung ab - Ter Geschäftsverkehr ist gänzlich zum Still¬
stand gekommen. Tie P r o k l a m i e r u n g eines Mo¬
ratoriums soll bevorstehcn.

Bulgar en und seine Geschichte.
Was seit Jahrzehnten die Mächte mit allen Kräften

zu verhüten trachteten, das ist nunmehr Ereignis geworden .
Der ganze Balkan starrt in Waffen, und es bedarf nur uoch
eines einzige» Funkens , um aus der ganzen südosteurovaischen
Halbinsel die Kriegsfackel zu entzünden. Unter den kleinen
Mächten, die drohend ihre Waffen gegen das alte Reich der
Osmaneu richten , ist das junge Königreich Bulgarien der Ru¬
fer im Streit , und es ist das ein umso eigenartiges Spiel
der Weltgeschichte, als die Vulgären , heute ein typisch slawi¬
sches Volk , ursprünglich gleichen Stammes mit ihren jetzigen
Feinden , den Türken gewesen sind . Die ältesten Bulgaren
waren eine türkisch-tatarische Horde , die ans Asien auswan-
derte, Südrußland durchzog, und im Jahre 675 die Donau
überschritt. Sie unterwarfen in dem Lande, das heute ihren
Namen trägt , sieben slawische Völker und gründeten so ein
ansehnliches Reich. Freilich gingen schon nach wenigen Ge¬
nerationen die türkischen Eroberer in den slawischen Massen
auf und verloren ihre Sprache ; die Bulgaren bilden seither
den größten slawischen Volksstamm der Balkanhalbin

'el . Seine
Zaren führten blutige Kriege mit den Griechen , bis die neue
Macht au stauchte, vor der sich alle Staaten des Balkans beu¬
gen mußten ; die Osmanen .

Im Jahre 1393 machten die Türken der Existenz des
alten Zarentums Bulgarien ein Ende . Sie zerstörten die alte
Hauptstadt des Landes, Tirnowa , und schleppten die ange¬
seheneren Bewohner als Gefangene fort ; seitdem war Bul¬
garien fast 400 Jahre als Staat und als Volk tot ; denn auch
seine Kirche war den Fremden ausgeliefert worden , der griech¬
ischen Geistlichkeit, die damals überall mit den Türken Hand
in Hand ging . Er im 19 . Jahrhundert begannen die Bul¬
garen sich wieder aus ihre nationale -Existenz zu besinnen .
Ihr erster Kampf galt der Befreiung ihrer Kirche, und tat¬
sächlich mußte sich die Pforte im Jahre 1870 dazu bequemen ,
ein selbständiges Oberhaupt der bulgarischen Geistlichkeit , den
Exarchen, cnrzusetzen. Dieser Erfolg hob das selbstbcwußt-

sein der Bulgaren , und man begann kühnere Pläne zu
schmieden, deren Ziel die Vertreibung der Türken selbst sein
sollte . Es bildete sich ein « weftverzweigte Verschwörung , und
als im Jahre 1675 . die christlichen Bosniaken zu den Waffen
griffen, ließen sich auch die Vulgaren nicht mehr zurück-
kjaiten . Im Mai des nächsten Jahres kam es zu einem
allgemeinen Aufstand, der jedoch schlecht vorbereitet und ziem¬
lich kopiios geleitet wurde. Die Türken ließen auf die Insur¬
genten ihre gefürchteten irregulären Horden, die ,Baschibo-

z-ttL", los, die in den Bergen ein gräßliches Gemetzel an -
richteteu . Sie zerstörten 60 Orte und schlachteten gegen 10 000
Menschen ab . Dieses Greuel führten zu einer Intervention
Rußlands und schließlich zu dem Russisch- Türkischen Kriege
vom Jahre 1877 .

Ter Friede von San Stefano vom 3. März 1878
brachte die Gründung eines großen Fürstentums Bulgarien
unter türkischer Oberhoheit . Der neue Staat sollte ursprüng¬
lich alle Gebiete bulgarischer Nationalität umfassen , auch
Mazedonien bis ans Aegäische Meer . Da ein solches Bul¬
garien aber praktisch nicht als eine vorgeschobene Provinz
Rußlands gewesen wäre, so erhoben Oesterreich und Eng¬
land gegen den Friebensvertrag Einspruch , und aus dem
Berliner Kongreß mußte Rußland eine erheb iche Ver¬
kleinerung Bulgariens zugcslehen. Nur kus dem Gebiet nörd¬
lich des Balkangebirges wurde das neue Fürstentum gebildet ,
das ;eboch unter türkischer Oberhoheit verbleiben sollte. Das
Land südlich des Balkan, um Phiiippopel , wurden ein -
autonome Provinz unter dem Namen „Ostrumelicn", deren
christlichen Gouverneur der Sultan zu ernennen batte. Ma¬
zedonien endlich blieb direktes türkisches Gebiet . Die Be¬
freiung der Bulgaren war also nur halb gelungen , und der
Emanzipattonskamps des Volkes mußte weitergehen .

Zum ersten Fürsten Bulgariens wurde Prinz Alexander
von Blatrenberg gewählt , der sich sofort mit den Wün¬
schen der Nation identifizierte. Der neue Fürst schaltete den
russischen Einfluß im Lande aus , was ihm die Todfeind¬
schaft der Petersburger Regierung und ihrer bulgarischen
Freunde zuzog . Im Jahre 1885 kam es in Ostrumelicn
zur Revolution ; der türkische Gouverneur wurde gefangen
genommen , und der Anschluß an Bulgarien proklamiert.
Fürst Alexander folgte dem Ruf, der an ihn erging und ließ
sich am 21 . September 1885 in Philippopel huldigen. Bul¬
gariens Machtzuwachs erregte die Eifersucht Serbiens , die sich
schließlich m einer unsinnigen Kriegserklärung gegen den
glücklicheren Nachbarstaat entlud. In dem serbisch -bulgarischen
Kriege zeigte sich zum ersten Male die Tüchtigkeit oes bul¬
garischen Heeres . Fürst Alexander errang am 19 . November
1885 bei Slionitza einen glänzenden Sieg über die Serben
und drang in das serbische Gebiet ein , bis ihm die Inter¬
vention Oesterreichs Halt gebot . Nun erklärte sich auch die
Türkei bereit , die Umwälzung anzuerkennen. Bulgarien und
Ostrumelicn bilden seither praktisch einen Einheitsstaat . Frei¬
lich mußte der .Held von Slivnitza schon im nächsten Jahre den
russischen Jntrigucn weichen . Fürst Alexander wurde ge¬
zwungen , avzndanken , das Land zu verlassen , und Rußland
schien au dem Ziele seiner Wünsche, die dahingingen, Bul¬
garien zu einem moskowitischen Vasallenstaat zu degradieren.
Da war es Dtambulow , Alexanders Premierminister und
Bulgariens fähigster Staatsmann , der durch seine Energie
das Land rettete .

" Mil eiserner Hand hielt er die Russophilen
im Lande nieder und ebnete dem von der Sobranje neuge¬
wählten Fürsten Ferdinand von Coburg, der seit 1887
die Geschicke Bulgarien lenkt, Den Weg .

In den ersten Jahren der — von den Mächten noch nicht
anerkannten — Regierung des Coburgers arbeiteten Ferdi¬
nand und Stambulow gemeinsam an der Schaffung geord¬
neter Zustände in dem noch wenig konsolidierten Land, aber
der weitblickende Minister und Staatsmann , aus dessen Wir¬
ten nicht zum wenigsten die zwar anfangs recht langsame,
aber doch stetige Erstarkung Bulgariens zurückzuführen ist, ern¬
tete keinen „Tank vom Hause Coburg" . Im Jahre 1894
mußte Stambulow zurücktreten ; ein Jahr später wurde er
das Opfer einer Verschwörung und aus dem Hinterhalt er¬
mordet . Diese Abschlachtung des verdienten Mannes bildet
bis heute einen trüben Fleck aus dein Schilde der neuerstarktcn
Station , und eS dauerte denn auch noch geraume Zeit , bis
sich die Mächte entschlossen, Ferdinand als Fürsten anzuec -
kennen . Man muß dem mit großer politischer Klugheit aus-
gestatreten Bulgarensürsteu aber zugestehen , daß cs ihm mit viel
Geduld und ruhiger Beharrlichkeit gelungen ist , sein Re¬
gime zu festigen und den Widerstand Europas gegen seine
offizielle Anerkennung durch die Kunst des ruhigen Zuwartens
zu besiegen. Tie Unabhängigkeitserklärung Bulgariens vor
nnnmchr drei Jahren , im Herbst 1909, krönte sein ' Werk
und brachte ihm den Rtzng als Zar aller Bulgaren . Nun
soll sich zeigen , ob das junge Zarenreich über die Machtmittel
verfügt, sich die ursprünglichen, ihm im Frieden von San
Stefano zugesiandenen Grenzen aus eigener Kraft zurück-
ziigewinueu .

Deutsches Reich
Berlin , 1 . Okt . Die Stadtverordnetenversammlung

von Schöneberg hat 30 000 M zum Ankauf von

ausländischem Fleisch und zur Hebung der Schwei-

uezüchterei aus dem Rieselgute bewilligt .
Berlin , 1 . Oktober . Die preußische Justizverwalt¬

ung , der ein Teil der Gefängnisse untersteht , hat den

ersten Versuch gemacht, die Gefängnisse einer weiblichen
Oberleitung anzuvertraueu . Zur 1 . Vorsteherin eines

Frauengeföngnisses in Berlin , das bisher einem Direktor

unterstanden hat , ist die Oberin Trinius ernannt
worden . Dagegen bleibt es bei dem der inneren Verwalt¬

ung unterstellten Frauengefängnis in Preußen vorläufig
bei der bisherigen Praxis .

Mannheim , 2 . Okt. In einer der letzten Nächte wur¬
den an verschiedenen Geschäftshäusern im Zentrum der Stadt
zwölf wertrolle Schaufensterscheiben mit Diamanten
zerschnitten und außerdem ein Aushängekasten zer¬
schlagen. Als Täter wurden Heidelberger Studen -
t e n ermittelt .

Ausland
iS . Weltfriedenskongretz.

Genf , 27 . Sept . In der Nachmittagssitzung gelangten
zunächst die von der Abrüstungskommission vorge-

legten Resolutionen zur Beratung . In einer derselben
wird die permanente Abrüstungskommission beauftragt , dem
Kongreß von 1913 einen Bericht über die Abrüstungsfrage
vorzulegen ; ferner wird aus die immer mehr sich steigern¬
den Rüstungsausgaben hingewiesen . Ter Kongreß lenkt , die
Augen der Friedensfreunde aus die freiwillige Rüstungs¬
beschränkung der Vereinigten Staaten von Nordamerika, wo
statt den geplanten 2 Treaudnoghts nur einer gebaut werde
und bittet dis Regierungen, die Frage der Rüstungsbeschränk¬
ung auf die Tagesordnung der 3 . Haager Konferenz zu setzen .
Endlich wird dem internationalen Friedensbursau der Auf¬
trag erteilt, die 6 kleinen Staaten (Belgien, Dänemark nsw . )
einzuladen, gemeinschaftlich bei den Großmächten gegen die
Vermehrung der Rüstungen vorstellig zu werden und deren
Verringerung herbeizusühren. Dir Resolutionen wurden ein¬
stimmig angenommen, lieber die Ursachen der Kriege seit
1815 erstattete der sinnländrsche Senator Mechclin einen
interessanten Bericht , der in eine Resolution ausmündete, in
der der Freude über die von der Carnegie - Stiftung
zum Zweck eines wissenschaftlichen Studiums der Kriegs¬
ursachen getroffenen Maßnahmen Ausdruck gegeben und von
den daraus gewonnenen »wirtschaftlichen Resultaten eine För¬
derung der Friedensbewegung erhofft wird- Der sranz. De¬
putierte Franzis de Presseusse gibt hiezu unter leb¬
haftestem Beifall der Versammlung iiOglänzender Rcde wert¬
volle Ergänzungen . Eine Reihe von Resolutionen über das
E r z i eh un g s w e sen fanden hierauf in rascher Folge An¬
nahme, z. B . wird das Berner Bureau aufgefordert, den
Ferienkursen von Herrn Wagner in Kaiserslautern Unter¬
stützung teil werden zu lassen ; sodann wird die „ständige Kom¬
mission Frankreichs" zu ihrer Kundgebung beglückwünscht,
in der sie ihrer pazifistischen Gesinnung und ihrem Vertrauen
in den internationalen SchiedsgerichtsgedünkrnAusdruck gibt .

> Eine weitere Resolution fordert die Lehrer aus , bei Gc-
l legenheit gegen das Duell zu wirken ; ebenso wird die
. bildliche Darstellung von Verbrechen durch eine Resolution
l verworfen u . a . m . Die Annahme sämtlicher Resolutionen

erfolgte einstimmig. Nach Schluß der Delegierten-Versamm-
luug trafen sich die deutschen und englischen Dele-

s gierten zu einer Besprechung , um die für die Verständig -
; n n g bedeutsamen Punkte zu erörtern . Es kamen u . a . zur
> Sprache : die Ende Oktober in London geplante Zusammen¬

kunft deutscher und englischer Vertreter verschiedener Berms.
zweige und Parteien , die Stellung zu falschen Notizen ft
der Presse, die Frage der Abschaffung des Seebeutercchrs . dü
Frage der Flottenrüstung und die gegenseitige Volksstimv, -
ung in beiden Ländern . Eine Resolution brachte den Wum'L
eines besseren gegenseitigen Verständnisses der beiden Na¬
tionen zum Ausdruck . Abends fand zu Ehren der Delegier¬
ten im Maison communal eine von musikalischen Darbiet¬
ungen umrahmte Feier statt, bei der Klark-Englcmd , Ouidde -
Deutschland , Truchlodd-Amerika und Arnaud -Frankreich den
Friedensgcdanken in äußerst wirkungsvoller Weise vertraten

Genf , 28 . Sept . Die heutige stark besuchte Schlußsitz¬
ung war der Behandlung einer ganzen Reihe von in den
Kommissionen gründlich vorbereiteten Resolutionen gewidmet
die sich mir Aktualitäten, Propaganda , internationalem Recht

'

der deutsch-französischen Annäherung , der Stellung der
Pacifisteu in einem Lande, das in einen Krieg verwickelt wird
Verwendung von Flugzeugen zu Kriegszwecken und anderen
Gegenständer beschäftigten . Besonders interessant und auch
bedeutungsvoll gestaltete sich die Behandlung der die deutsch¬
französische Annäherung betreffenden Resolu¬
tion , welche aussagt , „daß es ein entscheidender Schritt
aus dem Wege zur Annäherung zwischen Deutschland und
Frankreich sein würde , wenn Elsaß - Lothringen die
volle Autonomie unter den deutschen Bundesstaaten ge¬
mäß den von der Bevölkerung des Landes gewünschten Be¬
dingungen gewährt würde.

" Die Annahme dieser Resolution
durch den Kongreß gab Anlaß zu einer warmen gegenseitigen
Sympathie -Kundgebung zwischen Arnaud (Frankreich )
und Dr . Richter (Deutschland ) unter rauschendem Beisatz
des Kongresses . Tie Resolution, welche die Verwendung
von Flugzeugen zu Kriegszwecken verbietet , sowie
diejenige , welche die Stellung der Pacifisten in einem krieg-
führenden Laude dahin präzisiert, daß dieselben Protest einzu¬
legen hätten , fanden nach ebenso lebhafter wie wertvotz -i
Diskussion, an der Pros . Quidde (Deutschland ), Dr . Darin
(England ) , Senator Lafontaine (Belgien) , G . Mach (Frank¬
reich) , Dr . Gobat (Schweiz ) u . a . beteiligt waren, Annahme .
— Mit dem Nachmittags im „ Maison kommunale " gegebenen
Bankett fand die Kongreß -Woche ihren Abschluß .

*

London, 28 . Sept. Ramsay 'Macdonald, der Füg- '
rer der britischen Arbeitcrparteiler , die eben ihre Reise
durch Süddeutschland beendeten, versicherte Anssragern ,
sic hätten gesunden, .daß) tatsächlich zwischen den beiden
Ländern jgnte -Gesinnungen beständen ; nur seien die Deut¬
schen ziemlich unruhig üher die britische aus¬
wärtige Politik . Sie hätten immer noch den Ein¬
druck , daß. England versuche , sie von anderen europä¬
ischen Mächten abzuschließen und eine Politik geheimer
Einverständnisse verfolge, die gegen Deutschland gerichtet
ist . George Barnes , der Abgeordnete für Glasgow,
fügte hinzu , das Unbehagen über die englische auswärtige
Politik bestände in vollkommen gleicher Weise bei der
Arbeiterschaft und den Sozialreformern beider
L ande r .

Emden , 1 . Okt. Ein starker Weststurm hat die Tele¬
graphen- und Fernsprechleitungen mit dem Binnenland be¬
schädigt . Alle Telegramme erleiden starke Verzögerungen.

Wien , 2 . Okt . In der heutigen Reichsrats st ich -
wahl im 3 . Wiener Gemeindebezirk wurde der Sozialdemo¬
krat M ä l ! e r mit 8214 gegen den Christlichsozialen Pco-
chazka mit 7176 Stimmen gewählt . .

Bukarest , 2 . Okt. Eine Abordnung des zweiten Garde¬
dragonerregiments , bestehend aus 5 Offizieren unter Führ¬
ung des Regimentskommandeurs Oberstleutnants Freihcrrn
von Zedlitz - Lei pel ist in Sinaja angekommen, um
König Karol die Glückwünsche zu seinem 50jährigen Militär-

jubüüum im Austrage des Regiments, wo er seine mili¬
tärische Laufbahn begonnen hatte, darzubringen .
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Württemberg . j «
Zn den Landtagswahlen . ^

Kißlegg , 1 . Okt. Auf der in Wangen abgehalteum . cc
Versammlung der Vertrauensmänner der Zent rum späh > K
tei für den Bezirk Wangen wurde der seitherige Abgeord - i p
nete des Bezirks, Schultheiß Speth von Kißlegg, ein- i

stimmig als Kandidat für die kommende Landtagswahl au !- ; sl
gestellt .

^ ü

Politisch -wirtschaftlicher Vortragszyklus. ^
Tas Programm des von der Jungen .Volks - g

Partei Stuttgart im Laufe des Winters veranstalttteii d

politiscchwirtschastlichen Vortragszyklus hat jetzt festere Ge- ^
stall angenommen . Am Mittwoch den 16 . Oktober wird

der Reichs- und Landtagsabgeordnete Dr . Müller - '
^

Meiningen die Vortragsreihe cinleiten mit dem Thewn ^
„ Zeitsragen auf dem Gebiete der Reichsverfassung

"
. ^ l

25 . Olt . wird der Arbeitersekretär Erkelenz einen Vor -
^

l

trag über „öie Arbeitnehmer im Liberalismus " halten , f d

später wird Pros . Tr . Götz -Tübingen über „Deutsch¬

lands auswärtige Politik "
, Conrad Hauß .mann über ^

„Württembergs Landcspolirik seit Uhland " sprechen. ^ ^
tere Referate von Pfarrer Traub - Dortmund , Frau Pw - ' ,

fessor Tr . A l t m a n n -H o t thei m er . Abg . Storz , ; ;

Reichstagsabg . Oberstudienrat Kerschen st e i ner saM ^ i

Rechtsanwalt Tr . Reis -Stuttgart sind bereits fkstgelegi- >

Stuttgart , 2 . Okt. Wie der „Staatsanzeigcr
" » ^

kündigt , schließt sich die württembergische Regierung oi- .

tresss Ermäßigung der Eisenbahntarife oc ^

Vorgehen der preußischen Regierung an . — j >

nigliche Verordnung erklärt die 7 . evangelrich ) >

L undc s s y >: o d e für aufgelöst und kündigt an, uil c

die Wahlen für die 8 . Synode demnächst nngeorm s !

werden . s
Sinttgart , 1 . Okt . Von der Hoftheaterkasse wird M ' ;

geteilt, daß für die beiden Carusoabende am -

Donnerstag noch einig? Plätze im 1 . Rang HE p )
von 30 Mark zur Verfügung stehen. Bekanntlich wu ^
im Inseratenteil der Blätter weniger gut gelegene 4 )

„nicht unter 50 Mark" von profitgierigen Vorkäufern ^
geboren . .

Stuttgart , 1 . Okt . Die Hundertjahrfeier der Prm

gierten Würrtembergischen Bibelanstalt wurde heute !

mittag in Anwesenheit des Königs und zahlreicher . !

gäste durch einen Festakt eingeleitet, bei dem der „ )
der Feier zum Prälaten ernannte Stiftsprediger R o ' ^

Kultusminister v . Fleischhauer, die Präsidenten des e



Konsistoriums und der Landessynode sowie Vertreter
, aabinacr und der Heidelberger Universität und Delegierte
Artiger Bibelgesellschaften Ansprachen hielten.

Murrhar- t . l . Okt . Die durch den Rücktritt des
o^ tickultheißen Zügel aus 1 . Oktober frei gewordene Stadt-
^ ndsstelle ist jetzt ausgeschrieben worden . Der Meldc -
^ in ist auf 15- Oktober festgesetzt . Die Kandidaten ba-

gm 3 . November vorzustellen und die Wahl findet
^ jg/ November statt.

Kirchhoim, 1 - Okt . Unter Teilnahme von mehreren
kniend Wanderern wurde gestern bei schönstem Herbstwetter
7. Schwäb . Albverein auf dem 875 Meter hohen Rö-
Mrstein bei Donnstetten erbaute Aussichtsturm eingeweiht ,
da nach dem Entwurf des Oberamtsbaumeisters Graser in
Il - lki erstellt und von Bauwerkmeister Engelhardt in Urach
Q

.Handwerksmeistern in Donnstetten und Böhringen aus-
I,Mrt wurde. Die Kosten belaufen sich auf rund 10 000
Wrk . Der Turm hat eine Höhe von 30 Meter .

Reutlingen , 1 . Sept . Nach einem Vortrag des
Milchenden vom Landesverband der jungliberalen Ber¬
itt Württembergs, Rechtsanwalt Dr . Wölz in Stutt -
/«t , über den Zweck und die Ziele der jnngliberalen
«manag wurde hier ein „ I un g l i b e r a l e r Verein
Httitlingen " gegründet . Vorsitzender des Provisor¬
en Ausschusses ist Oberamtstierarzt Dr . Denken -
tötter.

xbcrndors , 1 . Okt . In Flnorn wurde nach einem
Wrag des volksparteilichen Landtagskandidaten Linken -
jkil -

'
Schramberg ein Ortsvercin der Fortschrittlichen Volks-

pitci gegründet, dem sofort eine große Anzahl Mitglieder
biitrat. Maurermeister Nagel wurde zum Vorstand ge-
mhlt.

Nah und Fern.
Tic Kuh und der Schnellzug .

Landwirt Engel in Saverwang bei El 'wangsn hatte
Inn Neh auf die Weide treiben lassen . Zwei der Kühe
staden , wie es scheint, das Gras am Bahndamm besonders
MaÄast und erstiegen in der Nähe der Kapelle die Bösch-
wg, Eine tappte aufs Gleis , als eben von Aalen her der
Schnellzug hcranbrauste. Ruhig glotzte das Tier das eut -
Wnkrmmeiide schwarze Ungetüm an, bis ihm der Zylin¬
der der Lokomotive den Schädel zerschmetterte . Der Tier-
Wr wurde vom Zug bis über die Eisenbahnbrücke , deren
eisernes Geländer vollständig verbogen wurde , geschleift, dann
sie! er die Böschung herunter .

Brand- und Unglücksfälle.
Auf der Rodelbahn des Volksfestes geriet am Sonn¬

tag abend eine Frau unter einen Schlitten . Sie erlitt am
rechten Fuß einen Knöchelbruch und mußte nach ihrer Wohn¬
ung übergesührt werden . — Bei einer Schlägerei auf dem
Msscst wurde am Sonntag abend ein junger Mann in
den Kopf gestochen . Nach Anlegung eines Verbandes auf
der Sanitätswache konnte er sich nach Hause begeben . —
Während der Volksfesttage wurden mehrere Einbruchsdieb-
Me verübt . In drei Fällen fielen den Dieben größere
Geldbeträge in die Hände. Von den Tätern fehlt noch
jede Spur.

In Gutenberg OA. Kirchheim wurde beim Heraus¬
schassen eines Wagens aus der Remise der 42 Jahre alte
U Tietz so unglücklich an die Wand gestoßen, daß ihm der
Brustkasten eingedrückt wurde, was seinen sofortigen Tod
lserbeiführte. Er hinterläßt eine Witwe mit drei unmündi¬
gen Kindern .

In Eßlingen kam der 22 Jahre alte Ankupplcr
Linkenhcim von Calw während des Rangierens unter¬
halb des Bahnhofes zu Fall , geriet unter die Räder , wurde
Anfahren und auf der Stelle getötet .

Die Schustersche Dampfziegelei auf dem Fallbuck bei
Crailsheim ist vollständig niedergebrannt . Das
Lampskamin und das abfeitsstehende Wohnhaus blieben un-
»crsehrt. Die Entstehungsursache des Feuers ist noch nicht
aufgeklärt .

Schmugglerfrechheit .
Ein Schutzmann in Konstanz hatte eine Arrestantin

aus der Schweiz, das Haupt einer Schmugglerbande, mit
dm Schiff nach Lindau zu transportieren . Ties muß Leu¬
ten, die ein Interesse an deren Befreiung hatten , zur Kennt¬
nis gekommen sein. Als der Schutzmann an den Hafen kam,
slmd dort bereits ein Automobil, in dem zwei Männer
saßen . Wie der Schutzmann daran vorbeiging, wurde cs
langsam in Bewegung gesetzt , worauf die Arrestantin plötz¬
lich einen Satz machte und hineinsprang . Der Chauffeur
sachte davonzurasen, dem Schutzmann war es aber gelungen ,
gleichfalls auf das Automobil zu springen. Als das Auto
m -Bahnübergang passieren wollte , wurden jedoch die
Echnmken herabgelasscn und so war der Chauffeur zum Hal¬
ten gezwungen . Während man die Frau herausholte, sprang
fwcr der Insassen des Autos ab und suchte zu entkommen ,
m wurde aber von dem gleichen Schutzmann erfaßt und
gescsse-lt . Inzwischen waren jedoch die Bahnschranken wie-
»er hochMgngen und der andere Autoinsasse benutzte die Ge¬
legenheit, in rasendem Temop der Schweiz zuzufahren. Auf
dem Schisst dag die beiden Verhafteten nun nach Lindau ver¬
achte, stellte es sich heraus , daß ein Unbekannter sich bei
"^m Matrosen erkundigt hatte, wann und mit welchem Schiff
«n Gefangenentransport vor sich gehe. Dadurch machte
kr stch auffällig und wurde gleichfalls festgenommen , da
«an vermutete , daß er in Lindau einen weiteren Befreiungs-
dersuch der Gefangenen machen wollte . In Kreuzlingen war-

inzwischen der Gatte der Verhafteten auf seine besseret-ychalste, und, als das Automobil ohne sie ankam , mietete
rr sich ein Motorboot und gab dessen Besatzung den Auftrag,

em Kursschiss nachzufahren , damit seine Gattin in einem
günstigen Augenblick hineinspringen und so die goldene Frei¬
en wieder erlangen könne . Allein die Schutzleute waren
Mu genug , die beiden Feftgenommencn unter Deck zu

? lM und ihnen so jede Möglichkeit zu einer Flucht zu
-Ws" - In Lindau wurden denn auch die Schmuggler

Manch abgcliesert und hinter Schloß und Riegel verbracht .
. , ^ Bei der Zeugenvernehmung

Amtsgericht in Reichend § ch i . V . in einer Ehe-
^ " ŝ Zssache wurde der 36jährige Richard Heuschkel

dem Angeklagten Gärtner Grimm , für den er an-»l>N
!,̂ end ungünstig
m/len. Er war
vorder wurde

ausgesagt hatte, mit einem Messer er -
nach wenigen Augenblicken tot . Ter

verhaftet.

und Sport und Luftschiffahrt .
^ .^^ rtnrkhrim, 1 . Okt. Im abgelaufenen Monat Sep -
. "

, Wben die Versuchs st ellen für Flugmaschi -
bul- - Professors Baumann von der Technischen Hoch
ne, , Stuttgart und des Herrn Werner Freytag von
leibe k

^ brschuppen aus auf dem Wasen wieder eine
Ar von Flugleistungen vollbracht, deren bedeutendste am

18 . September in einem Stundenflug bestand , der genau 67
Minuten währte und von dem bereits berichtet wurde. Ge¬
flogen wurde auf Apparat „System Baumann -Freytag " in
sechs Tagen und zwar waren es 12 Aufstiege mit einer
Gesamtflugdauer von 127 Minuten . Auch fanden noch einige
Passagierslüge mit dem Wrightapparat der Technischen Hoch¬
schule statt. Schließlich hat der Aviatiker Glück auf seinem
eigenen Eindecker an zwei bis drei Tagen kürzere Strecken
zurückgelegt.

Friedrichshafen , 1 . Okt . Das Carboniumwerk neben
dem Gelände der Luftschifsbaugesellschast , das als Neben¬
produkt Wasserstosfgas für die Zeppelinfahrzeuge herstellte ,
hat seinen Arbeitern gekündigt und beabsichtigt den Betrieb
der sog . Spaltanlage einzustellen . Die Fabrikation wird in
verringertem Umfange und auf andere Weise fortgesetzt. Der
Grund für die bedauerliche Maßnahme liegt in dem un¬
befriedigenden Geschäftsgang . Für das Marineluftschiff ist
noch genügend Gas vorhanden. Bereits heute wurde mit
der Gasfüllung der Zellen begonnen , nachdem das Ge¬
rippe durch einige Mitglieder der Kommission abgenommrn
war . Bei günstigem Wetter steht die erste Werkstättenfahrt
unmittelbar bevor .

Gerichtssaa ! .
Hcilbronn , 1 . Okt . Ein „Opfer" der gleislosen Stra¬

ßenbahn Heilbronn-Böckingen ist der 27jährig ? Gipser Fried¬
rich Linkohr in Bückingen geworden . Die Gleislose hatte
Zeiten, in denen sie nicht recht funktionieren wollte und die
Fahrgäste einfach aufsitzen ließ . An einem solchen Unglücks¬
tag wollte auch der Angeklagte die Bahn benützen. Er regte
sich, als wegen Stromunterbrechung ein unfreiwilliger Auf¬
enthalt erfolgte , dermaßen auf, daß er den Führer nicht
nur mit den unflätigsten Reden und Schimpfereien bedachte,
sondern ihm auch noch ins Gesicht schlug, daß dieser beinahe
die Direktion über den Wagen verlor. Das Schöffengericht
verurteilte den Angeklagten zu einem Monat Gefängnis und
die Strafkammer bestätigte dieses Urteil.

-»
„ Abdul Hamid " vor Gericht.

Es gab keine geringe Sensation im Sitzungssaal der
II . Strafkammer in Lyon , als der Gerichtsdiener den „Fall
Abdul Hamid" zur Erledigung ausrief. Indessen erhob sich
daraufhin nicht der gefürchtete Ex-Sultan , sondern ein armer
Türke gleichen Namens, der wegen Vagabondage anaeklagt
war . „Abdul Hamid" gehörte zu einer Gesellschaft von Orien¬
talen, die aus der Auswanderung nach Amerika begriffen war.
Auf dem Lyoner Bahnhof verließ er den Trupp, um sich etwas
Tabak zu kaufen , verirrte sich jedoch in dem ungewohnten
Gewirr und fand seine Genossen , die auch sein Geld msi
sich führten, nicht wieder . Nun irrte Abdul Hamid hilflos
in der fremden Stadt umher, und nach acht Tagen wurde er
ohne einen Sou in der Tasche aufgegrisfen . Auf seine rüh¬
rende Geschichte hin ordnete der Gerichtshof die Freilassung
des Türken an , ein Glück , das seinem berühmten Namens¬
vetter wohl nicht mehr zuteil werden dürste.

Vermischtes .
Ter Schutzmann als Wächter des

Ehefriedens.
lieber die erfolgreiche Vermittlungstätigkeit eines po¬

lizeilichen Ehepsychologen, der natürlich im Lande der
unbegrenzten Möglichkeiten seines Amtes waltet, wird
aus St . Louis berichtet. Eine gewisse Frau Quan hatte
jüngst vor dem obersten Gerichtshof eine Klage aus Ehe¬
scheidung eingebracht, der indessen der Richter keine Folge
gab, da er als prinzipieller Gegner der Lösung einer ehe¬
lichen Gemeinschaft stets bemüht ist , den Frieden wieder
hcrzustellen . Er verkündete deshalb mit Zustimmung der
Parteien von Rechtswegen folgenden originellen Gerichts¬
beschluß : „Ter Schutzmann Bob Egan wird mit der
Ueberwachung der häuslichen Angelegenheiten des Quan-,
schen Ehepaares betraut. Er hat zu diesem Zweck! für die
Dauer von 4 Wochen täglich im Hause des Paares ' eine
eingehende Inspektion vorzunehmen .

" Das Experiment
zeitigte den besten Erfolg. Nachdem er die Eheleute Quan
gründlich auf Herz und Nieren geprüft und sich so über
ihr gegenseitiges Verhältnis vollkommen Aufklärung ver¬
schafft hatte/stellte der weise Schutzmann zu Nutz ünd
Frommen der Ehefrau die folgenden von ihr zu beobach¬
tenden Verhaltungsmaßregeln aus : „Enthalten Sie sich ,
wenn Ihr Mann getrunken hat , aller Bemerkungen .
Warten Sie damit bis zum nächsten Tage . Machen Sie
ihm dann eine Tasse starken Kaffee , die gegen den Kater
treffliche Dienste leistet ; führen Sie ihn in den Salon ,
umarmen Sie ihn hier , und beginnen Sie dann Ihre
Predigt , die mehr Eindruck machen wird als alles Gekeife
der Welt , wenn er durchaus trinken nr^ so sorgen Sie
dafür, daß er seinen Durst zu Hause löschen kann . Schal -,
ten Sie die Schwiegermutter aus seinem Gesichtskreis aus .
Sie darf in keinem Falle bei Ihnen wohnen und sich
in die häuslichen Angelegenheiten einmischen . Wenn Sie;
die Zügel der Herrschaft in der Hand behalten wollen , dür¬
fen Sie dem Manne nie ahnen lassen, daß Sie in Wahr¬
heit die Losen anhaben . Lenken Sie die Dinge nach
Ihrem Kops , aber lassen Sie ihn bei dem Glauben, daß
er der .Herr ist . Kleiden Sie sich nach dem Geschmack und
den Vermögensverhältnissen des Gatten . Im Allgemei¬
nen sind die Männer für die engen Kleider , aber sie sind
nicht dafür , daß ihre eigenen Frauen solche tragen . Setzen
Sie sich darüber mit Ihrem Manne ins Einvernehmen .
Unterdrücken Sie jede eifersüchtige Regung und geben
Sie Ihrem Manne nie Grund zur Eifersucht . Ist Ihr
Mann übler Laune, dann bemühen Sie sich selbst guter
Laune zu sein . Das ist nicht leicht, trägt aber reichlich !
Gewinn .

" Das Estebrevier des Schutzmanns hängt jetzt,
kalligraphisch geschrieben und schmuck gerahtnt, an der
Wand deS Wohnzimmers der Familie Quan , und die
Wirkung war bereits in den ersten vierzehn Tagen eine so
vollkommene, daß das versöhnte Ehepaar jetzt dem
Retter seines Eheglücks zum Zeichen seiner dankbaren
Anerkennung eine prachtvolle goldene Uhr verehrt hat.

Paul Kellers Monatsblätler „Die Bergstadt".
Paul Keller , Hessen Romane und Novellen in Hnnderttausen -

den von Exemplaren verbreitet sind, gibt eine neue Zeitschrift ,
, ,Dee Bergstedt "

, heraus , deren erstes Heft soeben erschienen
ist . Pauk Keller hat den Beweis erbracht , daß seine Kunst
den Weg zur deutschen Volksseele findet ; deshalb ist er wohl
der berechtigte Mann, eine neue Zeitschrift ins Leben zu rufen ,
und die „Bergstadt" muß unter anderem Gesichtswinkel be¬

trachtet werden , als viele andere Neugründungen auf diesem
Gebiete. „Was den müden Kindern unserer Zeit fehlt, ist
dieses : friedfertiger zu werden als sie sind , und öfter zu lachen,
als sie es tün "

, sagt Keller in seinem Programm. Eine ro¬
mantische , gesunde Stätte soll die „Bergstadt" sein, »ritten im
Frieden, aber doch nicht losgelöst von dem Leben und Streben
unserer Tage. Frisch, behaglich , ohne Zote und politische Hetze ,
romantischer Kunst dienstbar , aber nicht weltfremd , den deut-
sclen Humor pflegend , dieses köstliche Gut unseres Volkes.

Das erste uns vorliegende Heft rechtfertigt eine warme
Empfehlung der neuen Zeitschrift . Es bringt zunächst den
Anfang des neuen Romans von Paul Keller „Die Insel der
Einsamen", der sehr spannend einsetzt und durch seine harmonische
Mischung von Poesie und Humor die Leser von vornherein
gefangen nimmt . Hervorragende belletristische Beiträge sind
ferner die von romantischem Zauber umwobene Erzählung „Die
Herzleuchte " von Georg« Dellavoß , die seltsame Geschichte „Der
Gast " von dem ausgezeichnete » englischen Dichter Quiller -Couch,das von der unstillbaren Sehnsucht des Menschenherzens han¬
delnde „Herbstmärchen der alten Bergstadt " von Kurt Arnold
Findeisen und die prächtige Humoreske „Das Papier " von Hans
Pick. Eugen Zabels Artikel -,1812 in Rußland" , mit vier
Bildern des russischen Meisters Wereschtschagin wirksam illustriert,
stellt die Kämpfe der „Grands armes " auf dem Marsche
nach Moskau und den schreckensvollen Rückzug plastisch dar .
Paul Lindenberg führt uns in Bild und Wort nach dein „Land
der Rose "

, dem an landschaftlichen Reizen wie .geschichtlichen Er¬
innerungen reichen Fürstentum Lippe -Detmold , lieber „Tier-
gemeinschaftei :^ Plaudert Hans Wolfgang Behm. „Aus den
Erlebnissen eines Bauernregisseurs" erzählt P . Dr . Expeditus
Schmidt, der sachkundige Berater bei den Passionsspielen ,in
Erl , allerlei Ergötzliches . Der vielseitige literarische Teil bringt
-„aus Großvaters Bücherschrank" eine Fülle interessanter Zeit¬
ungsberichte , Anekdoten , Kulturgeschichtliches nsw . , ferner den
seingcsti

'mmtcn Artikel „Bergstädters Bücherstube " von Dr . Fried¬
rich Castelle, Proben aus neuen Büchern und literarische Kritiken .
Ernste und heitere Gedichte haben Paul Barsch , Hans Eschel¬
bach , Max Geißler, M . Gruße , Anna Freiin von Krane , Anna
Malberg und Richard Nordhausen beigesteuert . Eine Spielecke
bietet mannigfache Unterhaltung. Sehr originell ist der hu¬
moristisch-satirische „Lokälauzeigcr " mit der gereimten Monats¬
chronik von Caliban ; er wird den Lesern ganz besonderes Ver¬
gnügen bereiten . In Farben- und Tondruck vorzüglich ausge-
siihrte Kunstbeilageu nach ausgezeichneten Schöpfungen von Ar¬
nold Busch, Kauzmann -Benediktbcuren , R . Nitsch , Dr . O . Böh¬
ler und W . Bayer schmücken das vornehm ansgestattcte, .96
Seiten starke Heft. So wird für den außerordentlich billigen
Bierlcsiahispreis von 2,50 Mark erstaunlich viel geboten . Die
„Bergstedt" verspricht eine unserer besten Zeitschriften zu wer¬
den und ist für den geringen Preis sehr vielen zugänglich .

- Erziehung durch Beispiel . Der Kom¬
mandant eines Kriegsschiffes „staucht" an einem sehr
stürmischen Tage, auf hoher See, einen seiner jungen Offi¬
ziere, weil er Handschuhe trügt, deren Reinlichkeit zweifel¬
haft ist . Der Leutnant versucht sich zu entschuldigen ; bei
dem bösen Wetter sei die Mannschaft so angestchngt wor¬
den, daß er seinem Burschen nicht habe zumuten wollen ,
noch Handschuhe zu waschen . Schweigend zieht der Alte
ein blendend weißes Paar Handschuhe aus der Tasche : „ Da
nehmen Sie diese . Ich habe sie mir selbstgetv as ch e n .

"
Ein G ' schestle . In einem schwäbischen- Pennal

handelt es sich in der Physikstundc um den Pegrisf Pferde-
krast. Ter Professor erhält auf seine Frage nach der
Größe einer L8 folgende kaltblütige Antwort : „Ja , dös
hängt ganz von dem betreffenden Gaul ab .

"
— Der Beweis . Ein guter Witz läuft, wie das

„Neue Wiener Journal " mitteilt, -in Berliner Finanz¬
kreisen um . Vor einiger Zeit erschien das sog . „ Buch der
Millionäre " von Regiernngsrat a . T . Martin , eine Art
Adreßbuch der Millionenbesitzcr . Irrtümlicherweise stand
n. a . ein etwa zwanzigfacher Millionär unter den Be¬
sitzern von kaum zwei Millionen . Der Schwiegersohn des
Betreffenden telephonierte einem Freunde : „Sie , schicken
Sie mir d» ch einmal den „Martin "

. Ich möchte meinem
Schwiegervater beweisen, daß ich seine Tochter ausLiebe
geheiratet habe.

"

— Er begreift nicht . Ein Bauer bekommt einen
neuen Knecht. Zum Frühstück wird Brot, Butter und Lat-
werg hingeflellt. Der Knecht hält sich gar zu herzhaft an
die Butter . Darob der Bauer : „Waaßt Du aach , daß die
Butter jetzt 1 Mark 80 kost ' !" — Der Knecht : „Des is
se awer aach wert !" — Bauer : „Da steht aach noch Lat-
werg !" - Knecht : „Ach , die Butter die longt wer .

"

Beim Bau eines Schornsteins in Neumühlen b . Al¬
tona riß der Sturm das Baugerüst um . 4 Arbeiter wurden
verschüttet und zwei von ihnen schwer und zwei leicht
verletzt .

- In einem Städtchen gab eine Schauspieter¬
truppe Vorstellungen vor erschreckend leeren Häusern. Wie¬
der war es Zeit, mit der Mufführupg zu beginnen ; der
Komiker schaute durchs Guckloch im Vorhang . „Nun, wie
ist es besucht ?" fragte der Charakterdarsteller. „Vorläufig
braucht« wir noch keine Äugst zu haben ' ^- wir sind noch
immer in der Mehrheit ."

— Vorläufig . Diener (zum Arzt) : Es war während
Ihrer Abwesenheit einer hier , der's an der Leber hat,
Herr Doktor. Er will morgen Wiederrommen . . . einst¬
weilen Hab

' ich ihm 'mal 's Bier verboten!"

Hmrdel und Volkswirtschaft .
Stuttgart , 1 . Oktober. Tem Mo stobstrnarkt auf dem

Wilhelmsplah waren 2000 Zlx . zugeführt . Preis 4 - 4 .80 Mk.
per Ztr .

Reutlingen , i . Okt . Die an der Hofdomäne Achalm
angelegte gemeinschaftliche Rebschule des hiesigen Landw.
Bezirkveteins wutdr < dieser Tage im Auftrag der Kgl .
Zentralstelle für die Landwirtschaft durch Landesökonomierat
Schoser besichtigt . Der staatliche Rebschulinspektor war ins¬
besondere von dem Stand der Zweijährlinge befriedigt,
deren Ausbeute aus etwa 50 000 Wurzelreben geschätzt
wurde. Mit 198 Beeten auf einer Fläche von ca . 2 Mor¬
gen ist diese Rebschule das größte derartige Unternehmen
in Württemberg.

Straßburg , 1 . Okt. In vielen Orten namentlich
im Oberelsaß ist mit der Lese schon begonnen^worden.
Die Mostgewichte , die berichtet werden , bewegen sich 'zwischen
60- -70 Grad . Im allgemeinen ist der Zuckergehalt noch
ein befriedigender. . Gekauft wurde noch wenig . Ms jetzt
betrug der Preis sür den Hektoliter 36—48 Mark . In die¬
ser und der nächsten Woche wird der Herbst in sämtlichen
Weinortcn Elsaß-Lothringens stattsinden. In den Birrglagen
rechnet man im allgemeinen aus einen Mittel herb st.
Nur Rtlchenweier und einzelne Berglagen in Rappolts¬
weiler und in der Nähe liegenden Orten rechnen a-rf einen
Vollherbst . Hier wiegt das Edelgewächs bis zu 98 Grad.
Die Winzer rechnen auf 50 Mark pro Hl.
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Lok « leS .
Wildbad . 3 Oktbr . 1912 .

* Die auf Sonntag dem hiesigen Schützenverein von
S . Toussaint gestiftete Ehrenscheibe errang Herr Adolf
Großmann , Hotelier, hier.

Telegramme .
* Koustantiuopel . Die türkische Regierung hat

die serbischen Forderungen abgelehnt. Krieg daher unver¬
meidlich .

* Konstautiuopel . Der Ministerrat hat beschlossen ,

die Forderung der Durchfuhr serbischen Kriegsmaterials zu¬
rückzuweisen.

* Paris . Wie die Blätter melden, versuchten Bul¬
garien und Serbien in Paris Geld aufzutreiben. Die Re¬
gierung habe jedoch die Kreditinstitute aufgefordert, solche
Anleihen abzulehnen und dadurch zur Erhaltung des Frie¬
dens beizutragen.

* Paris . Die Bankengruppe , die der Türkei zehn
Millionen vorschießen wollte und bereits den Vertrag ab¬
geschlossen hatte , hält das Geld zurück mit der Begründung ,
sie werde für eine Kriegsführung keine Mittel geben .

* Koustantiuopel . Im türkischen Heere macht sich

wachsende Kriegslust bemerkbar . — Hohe Offiziere erkl?
einen schnellen Schlag gegen Bulgarien für das xj,
Mittel , die Türkei von der lästigen Zudringlichkeit
nen Nachbarstaaten zu befreien .

Sofia . Die Ausfuhr von Korn. Mehl und ^
über die Südostgrenze ist durch königlichen Erlaß vÄ
worden.

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdni ^
in Wildbad . — Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst , j

IreiwiMge Jeuerwehr
Wildbad .

Nächste« Sonntag , den 8 . Oktober
morgens halb 8 Uhr

rücken der Stab und die Züge I bis VH einschließlich der mech . Leiter

Tüchtiges

zur

aus.
SHrtlilkttttg

wird gesucht . Hoher Lohn ; fam.
Behandlung .

Pforzheim ,
Oestliche Karl -Friedrichstr. 74.

Telefon 175.

Vöu ksuts s .b

kriLek

^ ällinnsvlliilvil krrll^üirjör
Lrrtvürst

— nur erstklassige Fabrikate —
unter weitgehendster Garantie

ürsLtrtsils . ^ Läslu . vel m m
Hutvrrietrl

im Maschiueuuähe » und -stopfe « wird be-
UM reitwilligst erteilt .
"

ß . WiM . MMM .

bei

3 . RonM ,
Kgl. Hoflieferant

König Karlstr . 81 .

8eIrvUÜ86ll6 30 bi« 45 I'W
Liidtzljriu
RolLUUKVN
empfiehlt billigst

Adols Wumenihat .

Nnter ^ ssen L Mk. 1 .—. 1 .40 . gestrickt ohne Naht , 1 . 75,
2. — , 2.60.

Unterjacke« 0 .95, 1 . 15, 1 .40 . 1 .75, 2 .— »sw.
135 , i .W , 2.—, 2 .50,3 .— usw .

sehr beliebt ist mein Felseuhemd , Stück 3.—,
weil ganz vorzüglich im Tragen .

WaurnwolrchaneüHerndeu D »
men und Kinder alle Größen und nur eigene Anfertigung

aus bestem Material und konkurrenzlos billigen Preisen .

UM * AOMrNe mi> Bettj^e»
^

Knaben u Mädchen - Sweaters
in großem Sortiment und allen Farben

Größe 1 2 3 4 5
0 .95 1 .20 1 .40 1 .60 1 .80

alle Preislagen bis zu den besten.

Wteyle
'
s Sweaters - Anzüge .

Iagdwesten m W Wckte
alle Größen von Mk. 2 . — bis Mk. 14.—

gestrickte Jantafieweften

Holf - Iacken

kür kekrutöll
KllsDerWkklit

und

Mrßemm
in große« Auswahl billigst bei

Chr . Schmelze ^
Pforzheim ,

Ecke Blumen - u . Brüderstr .

«n

Alle Waren verkaufe ich von heute ab bis 8. Okt.
mit

Versäume niemand von diesem überaus günstigen Angebot
Gebrauch zu machen .

WD
" Der Laden mutz am 8 . Okt . geräumt sein .

Ki!8trv Nükbrt
Olgastratze IS .

Litzlvr-
LüelriiiiKv

S Stück 28 Pfg .
sind eingetroffen bei

I . Konoid
Kgl. Hoflieferant

König Karlstraße 81 .

8 ^ 0888 iLsistsr .

kd . Losvd ,
Telefon 32.

7V0000
Ger « anen

Das ist der Erfolg
von wenigen Jahren
und ein Zeichen der

hervorragenden
Leistungen dieser

Dauerbrandöfen ; für
jede Kohle geeignet .
Garantiert sicherer

Dauerbrand als auch
für zeitweise

Heizung .

In jeder
vom einfachf

mantelofen bis zu
den vornehmsten
Majolika -Oefen

nach
Künstler-Entwürfen

in v ' elen Ausstattun¬
gen lieferbar . Fach¬
männischer Rat , sach¬
gemäße Aufstellung.

S«»tes «>SasvlunINsII
L> or -oä / u . Ls/oo/ .

»ennrn . » co. ^
vü88xl.r>on

3 Wildbad .
Vereiusbauk

230 bis 400 Liter haltend "
hat zu verkaufen

I . Bäuerle .
Telephon 4.

a « f l o f e :
Halbes Viertel

Mk.

Achtel - Los
20 Mk.

Man fordere Origiual -Berkanfsliste LS11 durch

«« rckoppenN «»«
Mr»pn . Lk« »», »>>«r -r«
okksns ^ülZs

U»«« , Ui» V»«>r» »inö »dr d-ntniid-ir ,
« er Kieker verxeblick kokkle

»« »oc!> -in«, V«î »odwdevlldrt«!
Nv - Ssl bv

k^nlnÄir̂ ei, s« en titzll«», än.
>«. 0d«n»Ip »r>i,nx »»IS xrün-r«-- e» 8^duder1 » 0o .. M «lnoüdlL-Ore»Ü«»,rsi- cliunx-n »»!,, m »n rurücli .Lu !»b«n t» ck«> Xpow - l-en.

1dstur,LSr ^ ZeSrts - > Ve ^
Kustin ^7? d

'L ° k-ei -nuol ^ sekl
1 . Oer rvisde ^ sekaktllek xedilöete INaaa . 2 . Der esitlwst « iisuk-
msnll . 3 . Oei^LLakdeLmts . 4 . Oss O ^mnasiunrr b. l)ss kesl-
k>mnL5ium . 6 . vi ^ OdvrreLlseduls . 7 . Da » Ldjeurienten - Lxemsi!.
8 . vis Köders liilLäedellsoduIs . 9 . 0 >s UMdelssekuIs . 10. vis
INittslseduIIskrerprükunK . 11 . Linsäkxi ^ rreivillixen - Vrülimx.
12 . Oer kräpul -LluI . 13 . v ^r INilltä^ dvLrtsrl 14 . vie 8tuü !en-
»astslt . 15 . Vas Ledrerinaeb ^ minsr . 16 . Vas l .xrevm oder
ködere bekrsrlluien - ZemluLr^ ^ . Oao tionservLtorlum . OILnr .
Lrtolxs . Orosse 8amrr >I>u <A von und ^ nerdevounzs -

sotSrsidsn kostsmo».
VorrügUcdsr LrsL^ iür den vodorriok ^ sn vtrssiwvdükNIelisn
bekrsartsltell , bis ins dlsinst « neokßsdhrnt ist . kekeelis.
ßründllob « nMÜsiokors Vordsreituaz ent vrUtdussa . Lrspsrnis
der kodor^kwsivn tür den 8odni - und buokuntordlokt . bestes
L1ittoi ><ur Lrxvorbuug eiiror gscllsAonsn Lildun ^ ^ ut s»en

dos Wissons . tlnsiedtssoudungoo borsir^ üßsl.
ksrux xexen Kleins monstlloks 1'eiIrLdIllnxen .

kooovss 6t Usvbfvlil , Vvrlux , potsUsw Stl »

l . PttuMMMe
'

I
' ^

ZlkhilU IV . »
u . und I » . Otto »»
— Hohe Gewinnchancen —

(Krueuernngslose r
Ganzes Halbes Viertel Achtel-Los

bei

per Pfd . 28 Pfg .
sind eingetroffen

3. Hm».
Kgl . Hoflieferant

König-Karlstr . 81 .

Irih Wattz
Kgl. Württ . Lotterie-Einnehmer .

Marie Geh«
früheres Geschäft von

Deimlingstr . Pforzheim,Eile M ''

N «r erstklafstg
°r»rodt° F -t -U s,

! ! Re »arat«k-WeM «'

Rkm
'
Wn lliilM

. HMD « »

im Ausschank . es ,
LLkä § sc!iM
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